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Die Wahrheit bricht sich Bahn
Ein Artikel Lord Rolhermeres über Deutschland

London» II . Juli . Lord Rothermere veröffentlicht in der
. Daily Mail " einen interessanten Artikel, in dem es heißt :

„Ich schreibe aus einem neuen Land auf der Landkarte
Europas , es heißt NazilanS.

Von allen historischen Wandlungen unserer .Tage ist die
Umformung Deutschlands unter Hitler die schnellste , voll¬
kommenste und plötzlichste gewesen . Diese Nation von
öS Millionen steht hinter ihm» einig wie nie zuvor. Seitdem
vor fünf Monaten die Nazis die Macht erlangt haben , ist
Deutschlands politische Struktur revolutioniert , seine Ver¬
fassung umgeformt worden und seinem Volk wurde Kreuz¬
zugmut eingeflößt.

Etwas viel bedeutungsvolleres als eine neue Regierung
ist inmitten der Deutsche« erstanden. Eine plötzliche Aus¬
dehnung ihres Nationalgesühls ist eingetreten» wie damals
in England unter der Königin Elisabeth. Jugend hat die
Befehlsgewalt übernommen. Ein Strom jungen Blutes
belebt das Land neu. Er fließt so stark in den entferntesten
Kanälen des Nationallebens wie bei seinem Herzen.

Ich begrüße dieses der Welt so gegebene Beispiel. Ich
trete für das Recht der Jugend ans Herrschaft ein. Musso¬
lini hat die höchste Gewalt in Italien im Alter von 39 Jah¬
ren erreicht. Seine Mitarbeiter waren noch jünger . Sie
zusammen habe » ihr Land zum bestregierte« in Europa ge¬
macht.

Ich vane fest darauf , daß Hitler , der km Alter von
<3 Jahren zur Macht gelangt ist. ähnliche Erfolge in

Deutschland erziele« wird.
Während heute die Regierung von Deutschland oder Ita¬

lien aus zehn oder einem Dutzend lebensstarker irischer
Männer in der Blüte ihrer Jahre besteht, bringt eine bri -
ti ' che Kabinettssitzung zwanzig grauhaarige alte Herren zu¬
sammen , deren Durchschnittsalter 63 ist.

Die Nachsicht oder Gleichgültigkeit, mit der die britische
Oeffentlichkeit abgewirtschafteten Parteiführern gestattet , sich
an die politische Macht zu klammern, ist eine der Haupt¬
ursachen des Wirrwarrs , m dem sich unsere nationalen An¬
gelegenheiten seit langem befinden.

Ich lege es allen jungen Briten und Britinnen dringlich
nahe, den Fortgang der Naziherrschaft in Deutschland auf¬
merksam zu verfolgen.

Sie dürfe» sich nicht durch falsche Darstellungen durch
die Gegner dieser Bewegung irreleite « laste«.

Die gehässigsten Herunterreiber der Nazis findet man in
eben den Kreisen der britischen Oeffentlichkeit und Preffe.
die am eifrigsten in ihren Lobpreisungen der russischen Sow¬
jetherrschaft sind.

Diese Kulissenreiter, die im Sowjetsystem nichts von
Sklaven - Arbeitslagern wahrnehmen, wohl aber ein bewun¬
dernswertes Beispiel bürgerlicher Organisation darin er¬
blicken. verschließen ihre Augen vor den tatsächlichen Er¬
folgen der nationalsozialistischenBewegung und erschaudern
von dem Anblick der Begeisterung, die sie in jedem Lebens ?
zweiq in Deutschland erweckt hat.

Sie .Haben einen lärmenden Verleumdungsfeldzug gegen
das ausgenommen, was sie „Nazi-Greueltaten " nennen, was
aber — wie jeder Besucher Deutschlands schnell selbst ent¬
deckt — «nr ans ei» paar wenigen, vereinzelt dastehende«
Gewalttaten besteht» wie sie in einem Volk , das anderthalb-
mal so groß ist wie unseres, unvermeidbar sind , die man
aber verallgemeinert » vervielfacht nnd übertriebe« hat, um
den Eindruck zu erwecken, als wäre Naziherrschaft eine blut¬
dürstige Tyrannei .

Allen voran , die das neue Regime schon heute Deutsch¬
land bringt» ist die Befreiung des Landes von der Herr¬

schaft jener muffigen, stets kuschenden deutschen Republik zu
nennen, die ganz und gar kein Ansehen , kein Selbstvertrauen
und sogar keine Selbstachtung hatte.

Enthüllungen , die der Sturz der republikanischen Mini¬
ster mit sich gebracht hat, beweisen , daß deren Verwaltungs¬
tätigkeit nichts war als ein Wandschirm , hinter dem Banden
gewissenloser Politiker unter Vorspiegelung republikani¬
scher Gesinnung das Volk systematisch ausplünderten .

Zum ersten Mal in Deutschlands gesamter Geschichte hat¬
ten Betrug und Bestechung angefangen, sich in groß angeleg¬
ter Weise sich über den gesamten Staatsdienst zu verbreiten.

Von solchem Schimpf hat Hitler Deutschland befreit. In
England ist die Einflüsterung weit verbreitet worden, die
Nazi wären finstere junge Raufbolde, die mit Terror über
eine eingeschüchterte empfindliche Bevölkerung herrschten.
Das ist eine gänzliche Verdrehung der Tatsachen . Ich habe
mich mit eigenen Augen und Ohrei» überzeugt, daß die
Sympathien der überwältigenden Maste der deutschen Be¬
völkerung auf seiten dieser Organisation wackerer junger
Patrioten stehen.

Nichts hat die Welt heute so nötig wie Realismus . Hit¬
ler ist ein Tatsachenmensch , er hat 'ein Land aus der frucht¬
losen Leitung durch zaudernde, halbherzige Politiker geret¬
tet. Er hat feinem nationalen Leben oen unüberwindlichen
Geist sieghafter Jugend eingefiöbt.

*

Berlin , 11. Jufi . (Fernruf unserer Berliner Redatkion.j
Der Artikel Lord Rothermeres findet in der Reichshaupt-
staöt ein erfreuliches Echo . In nationalsozialistischenKreisen
bezeichnet man diesen Artikel als

die erste grobe siegreiche Durchbruchsschlacht
des neuen Deutschland.

Lord Rothermeres Artikel in der „Daily Mail " wird von
rund zwei Millionen Engländern gelesen und man kann an¬
nehmen. daß das englische feindliche Urteil gegen das neue
Deutschland sich gewaltig

zu «nseren Gunsten ändern
wird. Man wird in Zukunft Bestrebungen des neuen
Deutschland ganz anders einschätzen und den Greuelnachrich¬
ten gewisser Kreise kein Gehör mehr schenken . Lord Rother¬
mere hat sich vor Jahren schon einmal für einen europäischen
Staat mit viel Erfolg eingesetzt und zwar für Ungarn . Auch
diesmal wird der Erfolg nicht ausbleiben.

Vor allen Dingen ist jetzt einmal von neutraler Stelle
aus festgestellt worden , daß das nene Dentschland die Juden
nicht verfolgt, sondern nur das Uebermab jüdischer Mitglie¬
der in amtlichen Stellen , in der Justiz , in der Kunst usw.
auf das Matz zurückschraubte , das in einem richtigen Ver¬
hältnis zu der jüdischen Einwohnerschaft gegenüber der übri¬
gen deutschen Einwohnerschaft steht. Das kann man . wenn
man nicht böswillig sein will, nicht als Verfolgung bezeich¬
nen.

Bei dem Einfluß , den die Stimme der „Daily Mail " in
England genießt, kann man ferner aunehmen.

daß die gehässige« Unterhansreden abgestoppt werden.
Was würbe die englische Regierung sagen , wenn iw Deut¬
schen Reichstage in dem gleichen Tone von der englischen
Regierung und dem englischen Volk gesprochen worden
wäre? Es ist zu hoffen , daß sich langsam aber sicher eine
günstige Meinung über das neue Deutschland in England
verbreitet. So wie der italienische Faschismus alle Anfein¬
dungen siegreich überstanden hat. so wird auch der National¬
sozialismus unbedingt einst anerkannt nnd geehrt werden.

Gigantisches Kanalprojekt in Bayern
Landshnt . 11 . Juli . Auf einer Amtswaltertagung deS

Kreises Landshut -Vilsbiburg . die anläßlich der Uebernahme
des sozialdemokratischen Gewerkschaftshauses in Landshut
und seine Weihe zum „Hans -Schemm -Haus" stattfand , machte
wie die „Bayerische Ostwacht" berichtet . Kultusminister
Schemm aufsehenerregende Mitteilungen über eine bevor¬
stehende Ostmarkenhilfe, die den bayerischen Ostgebieten durch
wirtschaftliche Planung größten Stiles wirksame Hilfe brin¬
gen soll.

Im Rahmen eines über Jahre sich erstreckenden Wirt -
schaftsplanes soll die verkehrspolitische Erschließuna der
bayerischen Ostmark erfolgen Der Minister machte im ein¬
zelnen folqende Ausführungen : In den letzten Tagen und
Wochen haben mit maßgebenden Firmen und zuständiaen
Stellen im Reichswirtschaftsministerium wirksame Verhand-

angen über den
Ausbau der dentschen Nord -Süd -Wasserstratze«

attgefunden . die erst jetzt infolge der strafferen Zusammen-
assung der Reichsgewalt in einer Hand zur Durchführung
elangen konnten. Reedereifirmen der Rheinschifiahrt, deren
rchiffsvark seit Jahren unbenutzt stand , haben ihre Mit -
oirkuna zuqesagt . Es handelt sich um die Fortführung der
äs Würzburg bereits geschaffenen Verbindung von Bamberg

biß Reaensbura .
Es ist eine Erschließung des Balkans und Oesterreichs

i«S Auge gefaßt.

Die Erschließung wird aber vor allem der notleidenden baye¬
rischen Ostmark zugute kommen . Besonders bemerkenswert
ist die Tatsache , daß Aussicht darauf besteht daß baS Projekt
ohne Reichsmittel lediglich durch Privatinitiative üurchge-
führt werden kann Von einer Firma sind bereits 40 000
Reichsmark in Aussicht gestellt worden.

Die Regensburger „Bayerische Ostwacht" schreibt dazu
u. a. : Tie Fertigstellung der Wasierstraße würbe bei dem
bisherigen Tempo noch mindestens 30 Jahre in Anspruch
nehmen. So lange könne -jedoch . >cht eewartet werden. Erst
durch die Beseitigung der Konkurrenz zwischen den Verkehrs¬
mitteln ist ein Arbeitstempo möglich geworden, das eine
Fertigstellung der Gekamtverbindung in einem Zeitraum von
fünf bis sechs Jahren den ' bar erscheinen läßt . Infolge der
Beschaffung der Mittel aus der Privatwirtschaft würde daß
Reich lediglich die Funktion des Treuhänders übernehmen.
Notwendig sei die Schaffuna von 30 Staustufen mit mehr
als 60 Millionen Kubikmeter Erdbewegung. Tie großen Bin¬
nenhäfen Nürnberg und Wnrzbura müßten auSaebant mür¬
ben. Bet einem jährlichen Bauaukwan ' ' von 70 Millwnen
RM würden etwa ö0 Millionen RM . nur tür Löhne aus¬
gegeben werben. Dies entspreche einer Jahresbeschäftiguna
von 30 000 Arbeitern .

Es verdienten besonders folgende Punkte Hervorhebung:
Frachtgünstiger Anschluß des rheinisch -westfälischen Indu¬
striegebietes an Oesterreich nnd die Donanlänber .

die Brennstoffversorgung Oesterreichs mit Kohlen kann
gänzlich von Deutschland übernommen werden.

Absatzmöglichkeit der bayerischen Ostmark für Bruchstein
und Holz bis an die Ostsee.

Die Schaffung des großen SchiffahrtSweges brächte eine
großdeutsche Orientierung zahlreicher österreichischer Wirt¬
schaftskreise. Die vom Reich unterstützten Banken und die
mit staatlichen Mitteln ins Leben gerufenen Schiffskredit¬
banken könnten als Träger der Finanzierung herangezogen
werden.

Jndexwährung !
Die Weltwtrtschaftskonferenz ist nach der Abrüstungskon-

ferenz die zweite große Konferenz, die nicht leben und nicht
sterben kann. Wenn man unvoreingenommen diese Entwick¬
lung auf sich wirken läßt , kann man nur zu der Feststellung
gelangen, daß nunmehr diese Form der Konferenzen als
politische Methode sich endgültig überlebt hat und neue For .
men der Zusammenarbeit der Staaten gefunden werden
müsien .

Diese freilich in London nicht offen ausgesprochene Not¬
wendigkeit ist es letzten Endes auch gewesen , die zu der
schweren Krise der Konferenz und zu ihrem schließlichen Zu-
sammenbruch geführt hat. Es wäre falsch und hieße die
Dinge nur sehr äußerlich sehen , wenn die Schuldfrage auf¬
geworfen und nach einem Schuldigen gesucht würde, dem die
Verantwortung für de » Zusammenbruch der Weltwirtschafts-
konserenz aufgebürdet werden könnte. Man darf es sich nicht
so einfach machen, zu sagen , daß Amerika die Schuld tränt ,
weil es ein Abkommen über die Frage der Währungsstabi¬
lisierung verhindert hat. Bon dem Standpunkt der Gold -
länder aus gesehen , hat diese Feststellung aewiß ihre Berech¬
tigung. Es gibt daneben aber auch eine andere Möglichkeit ,
die Dinge zu sehen , und es wäre müßig, die Frage auszu¬
werfen. welcher Standpunkt mehr Berechtigung für sich hat .
Lebten Endes sind es Wertfragen , die oberhalb der rein
logischen Ebene liegen. Für den amerikanischen Präsidenten
nnd seine maßgebenden Wirtschaftsberater gilt eben eine
andere Wertorönung . bei der die Krikenbekämpfung im eige¬
nen Lande , die Durchführung der dazu notwendigen Maß¬
nahmen in qualitativer wie in zeitlicher Hinsicht den Vor¬
rang vor zwischenstaatlichen Abgaben hat , da man eben der
Ansicht ist. daß erst auf der Grundlage gesunder National -
wirtschaften eine vernünftige internationale Zusammenarbeit
möglich ist.

Tatsächlich Hai sich jetzt auch schon das gesamte Interesse
von London abgewendet und sich auf die angekündiaten
nationalwirtschaftlichenMaßnahmen des amerikanischen Prä¬
sidenten konzentriert , die nach den bisherigen amerikanischen
Berichten zwar noch nicht ganz klar zu übersehen sind , die
aber doch einen außerordentlich kühnen und in seinen Folgen
noch gar nicht abzusebenden Eingriff in den alten Wirt¬
schaftsmechanismus bedeuten. Jndexwährung lautet das neue
Schlagwort, mit dem Roosevelt ein bisher beisvie^lo' es
Währungsexperiment angekündigt hat.

Roosevelt greift damit Pläne einer Reihe von amerika¬
nischen Nationalökonomen auf. die zu seinem engeren Be¬
raterkreis gehören. Was man vor hat ist die Abschaffung
der starren Währung und die Einführung eines sogenann¬
ten Jndexdollars . Man gebt dabei von der Anschauung aus.
daß für die Währung nicht der Deckungsbestand in Gold
oder Silber das Entscheidende ist. baß vielmehr maßgebend
für die Währung die Menge der umlaufenden Noten bezogen
auf den Preisstand ist. Bei der Jndexwährung handelt es
sich also um eine reine Papierwährung , bei der die Deckung
durch Gold gar keine Rolle spielt. Es geht dabei dem ame¬
rikanischen Präsidenten in erster Linie darum , eine in ihrer
Kaufkraft stabile Währung zu schaffen. Wenn man nämlich
für einen Golddollar in einem Jahr zwei Bushels Weizen
kaufen konnte und in einem anderen Jahr für denselben
Golddollar nur einen halben Bushel Weizen , so beweist
das , so argumentiert , man . die Unstabilität dieser Währung.
Der theoretische Gedankengang ist also der, ben Dollar mit
einer stets glekchbletbenden Menge von Kaufkraft anszustat-
ten. unabhängig von ben jeweils sich verändernden Preisen.
Man kann also den sogenannten Jndexdollar am besten als
Kaufkrafidollar bezeichnen , weil bei der Jndexwährung die
Kaufkraft, gemessen am Warenpreisindex , zur Währungs-
grunblage genommen wird . Wie diese theoretische Konstrvk .
tion praktisch öurchgeführt werde» soll, wie die Währungs¬
einheit auf Grund komplizierter Jndexberechnunaen als be-
stimmte Kaufkraftmenge definiert werden wird ist im Augen¬
blick noch nicht zu übersehen. In dem Fall soll also die ame¬
rikanische Währung nach Maßgabe des inneren Preisniveaus
reguliert werden. Bisher ist nur bekannt, daß der Jnder -
Sollar auf Ser Grundlage der Preise von 1924/25 verankert
werden soll , und man ist in Washington der Ueberzeuaung.
daß dieser Prozeß einen Zeitraum von vielen Monaten
umfassen kann.

Das Ziel dieser umwälzenden währungsvolitischen Ab-
sichten der amerikanischen Regierung ist die Preiserhöhung ,
weil man der Ansicht ist , daß die Preiserhöhung dann auch
die entsprechende Hochkonjunktur auslöst und damit die De -
flationsveriode beendet wird . Daß Roosevelt die nötig»
Energie und ben Willen ausbringt , dieses Experiment durch-
zuführen, beweist nichts besser als die Tatsache , daß er bereit
war , selbst die Konsequenzen eines Zusammenbruchs der
Weltwirtschaftskonferenz aus sich zu nehmen. Die Rückwir¬
kungen . die sich aus dieser amerikanischen Einstellung kür
die übrige Welt ergeben werben , lassen sich zur Zeit noch
gar nicht übersehen . Jedenfalls muß man damit rechnen ,
daß Amerika vorläufig seine ganze Aktivität nach innen rick^
tet und erst zu einer späteren Zeit bereit sein wird, übe"
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eme * to8iHfleruttft des Dollars nach außen hin mit sick rebe »
zu taffen . Tie Amerikaner haben dabei keinesweas das
Empfmden , der übrigen Welt einen schlechten Dienst erww -
>en zu haben , sondern sind im Gegenteil der Auffassung . daß

.i ' Ese Weise bahnbrechend wirken und eine spätere
zwilchenstaatliche Zusammenarbeit auf einer anderen Ebene
ö-mnt direkt ermöglichen . Die Goldlänöer sind damit auf
eine ganz neue Situation gestellt , und es bleibt abzuwarten .
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wie sie sich demgegenüber verhalten werden . Heute wollen
sie sich im Gebäude der Bank von Frankreich zu einer ae .
meinsamen Aktion zusammenfinden , um die künftige Zu »
sammenarbeit der Notenbanken sestzulegen . Ob bann ein
gemeinschaftlicher Stabiltsierungsfonds gebildet wird , oder
ob man sich jeweils auf einzelne Hilfsaktionen beschränkt
sobald eine Währung in Gefahr ist . wirb sich bald Heraus¬
stellen .

Denkmal der nationalen Arbeit
Berlin » 11. Juli . Die von dem Staatskommiffar des

Berliner Verkehrswesens und NSBO -Gauführer Engel
ausgegangene Anregung , in Berlin ein monumentales
Denkmal der nationalen Arbeit zu errichten , geht ihrer Ver¬
wirklichung entgegen . Der von dem Bildhauer Bernstvrff
angefertigte Entwurf hat bereits die Billigung der zustän¬
digen Stellen gefunden . Er sieht die Errichtung einer etwa
zwölf Meter hohen Steinpyramide vor . die von einer einen
jungen deutschen Arbeiter darstellenden Bronzefigur gekrönt
werden soll . Die vier Ecken des untersten Sockelyuaörats
sollen vier Frauengestalten tragen , die die vier Wesens¬
arten des deutschen Volkes versinnbildlichen : die Treue , die
Gerechtigkeit , die Liebe und die Wahrheit . Das Innere der
Pyramide soll zu einer Ehrenhalle für den deutschen Arbei¬
ter ausgebaut werden . Um die Pyramide soll eine kreis¬
förmige Kolonnade geführt werden , die den äußeren Ab¬
schluß des Denkmals bildet . Auf der Kolonnade sollen £6
Arbeiterfiguren Platz finden . Als voraussichtlicher Platz
für das Denkmal der nationalen Arbeit ist der Große Stern
tm Tiergarten vorgesehen . Bauherr wird die Stadt Berlin
sein . Die Mittel sollen durch Sammlung aufgebracht wer¬
den . Man rechnet damit , daß die Arbeiten bereits in der

nächsten Zeit in Angriff genommen werden können . Neben
zahlreichen Bildhauern und Technikern werde » Tausende
von Arbeitern bei diesem Werk Beschäftigung finden .

Scharfe Maßnahmen Roosevells
zur Unlerbringung der Arbeilslofen

1l)-Stundenwoche
Washington . 11. Juli . Auf Grund der dem Präsidenten

in dem Gesetz zur Jnbustrieerholung eingeräumten Voll¬
machten hat Präsident Rooievelt die erste einschneidende
Verordnung unterzeichnet , um eine Erhöhung Ser Löhne
und eine Unterbringung der Arbeitslosen in den Betrieben
zu erzwingen . Die Äaumwollinduslrie wird dadurch gezwun¬
gen . die 10-Stundenwoche und einen Mindestlohn von 12
Dollar ab 17. Juli einzuführen . Weitere ähnliche Maßnah¬
men in anderen Jnöustrieen sind bald zu erwarten , um die
Durchführung des Erholungsprogramms sicherzustellen . Tie
angekündigten Strasmaßnahmen gegen den Lebensminel -
wucher werden zurzeit noch eingehend besprochen . Ihre Ver¬
fügung ist gleichfalls in den nächsten Tagen zu erwarten .

Zinssenkung für Auslandsschulden
London , 11 . Juli . Am Montag fanden in London Ver¬

handlungen mit dem Gläubigerausschuß für Anleihen deut -
schre Länder und Gemeinden statt , wobei die deutschen In¬
teressen durch die Herren Ruppel und Strölin vertreten
waren . Die Verhandlungen konnten am Montag noch nicht
zu Ende geführt werden . Man erwartet aber , daß es am
Dienstag zu einem Abschluß kommen wird , so daß das Ab¬
kommen unterzeichnet werden kann . Es handelt sich in der
Hauptsache bei den Verhandlungen um die Herabsetzung des
Zinsfußes von 5 % auf einen noch zu vereinbarenden nie¬
drigeren Satz und um den Transferdienst der zweiten Hälfte
der Zinszahlungen , nachdem in früheren Verhandlungen der
Transfer von den ersten 50 % der Zinsen ohne besondere
Vorbehalte zugesagt worden war .

Ser Reichsbankausweis für die erste Iulinwche
Berlin . 11. Juli . Der Ausweis der Reichsbank zum

7. Juli weist mit einem Rückgang der Kapitalanlage um ins¬
gesamt 153 Millionen auf 3590 Millionen RM . eine nor¬
male Entlastung auf . Dementsprechend hat sich auch der
Notenumlauf auf 3392 Millionen RM . verringert , so daß
einschließlich der übrigen Zahlungsmittel ein Rückgang des
Gesamtzahlungsmittelumlaufs von 5521 Millionen RM . in
der Vorwoche auf 5401 Millionen RM . etngetreten ist. Die
entsprechende Zahl für den Vormonat lautet 5369 Millionen
RM .. für das Vorjahr 5915 Millionen RM . Die Bean¬
spruchung des Reichsbankkredits durch das Reich anläßlich
des HalbjabrsultimoS konnte bis auf einen geringfügigen
Rest abgelöst werden . Der Gesamtbestand an DeckungSmit -
teln hat sich um 5 Millionen RM . auf 194 Millionen RM .
erhöht . Dabei ist zu beachten , daß in der Berichtswoche die
Devtsen für den Zinscoupon der Dawesanleihe bereitge¬
stellt werden mußten . Die kür die Zahlungen gemäß der
neuen Transferregelung erforderlichen Valuten wurden zu¬
gunsten der Konversionskasse auf die sonstigen Aktiven um¬
gebucht und dienen somit nicht mehr als Deckungsmaterial .
Die Notendeckung hat sich zum 7. Juli auf 8.3 v. H. gegen
7 .8 v . H . Ende Juni gebessert .

Die nalioimlsoziaWschen Kranfahrer am
Deutschen U

Koblenz, 11. Juli . Die Stadt am Deutschen Eck stand am
Samstag und Sonntag im Zeichen des NSKK -Treffenö .
einer gewaltigen nationalsozialistischen Kundgebung . Bei
prächtigem Sommerweiter wurden Samstag abend die SA -
Kameraöen Im festlich erleuchteten Festhallengarten begrüßt .
Der Sonntagmorgen begann mit einem großen Wecken. Noch
nie hat das Gelände von Karthaes einen solchen Autopark
vereinigt wie am vergangenen Sonntag . Fast 7000 Autos
und Motorräder nahmen auf dem westliche » Flügel des
Platzes Aufstellung . Bald begannen die Geländefahrten und
Geschicklichkeitsprüfungen . Den Wanderpreis für die beste

Staffel der Staffel West erreichte der Sturm L , Staffel S
und 19 der Oberstaffel Hessen -Nassau -Süd .

Tie Kundgebung am Nachmittag gestattete sich zu einem
großen ErergniS für die Teilnehmer . Es hatten sich etwa
20 000 SA -Kameraden am Flugplatz elnge ' unbem Statschef
Röhm führte in ietner Ansprache u . a. aus : In der SA
sei alles bereit , zu kämpfen und das Legte herzugeben iür
unsere große nationalsozialistische Idee , und mit mt kämmen
heute Schulter an Schulter die Kameraden des Stahlhelms
gemeinsam mit der SS als starke Garanten für den Bestand
der nationalsoziastischen Bewegung Ihr wart die Voraus¬
setzung dafür daß an Stelle eines volksiremden Regiments
eine volksverbindende Regierung treten konnte . Ihr habt
dazu betgetragen , baß aus einem parteizerrissenen Volk eine
VolkSverbundenkett werden konnte . Euer aeschichtliches Ver¬
dienst wird eS kein daß wir den Sieg errungen haben .

Telegranimwechsel hindenburg - papen
Berlin , 11. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : Vizekanzler

von Paven hat an den Reichspräsidenten aus Rom folgen¬
des -Telegramm gerichtet :

„Es gereicht mir zur großen Freude , Herrn General¬
felbmarschall melden zu können , daß heute nach schwierigen
Verhandlungen das Konkordat paraphiert wurde . Ich bin
fest überzeugt , daß der Abschluß des Vertragswerkes sowohl
der Verinnerlichung der Kirche , wie durch die Abgrenzung
großer Zuständigkeiten ganz besonders dem inneren Frie¬
den des deutschen Volkes dienen wird , und ich bin dankbar ,
daran habe Mitwirken zu können , das neue Deutschland auf
den geeinten Autoritäten der christlichen Kirche und des
Staates aufzubauen .

In Ehrerbietung und Treue
gez . Vizekanzler von Papen .

"

Der Herr Reichspräsident hat wie folgt geantwortet :
„Für die Mitteilung vom Abschluß des Reichskonkordats

danke ich bestens und beglückwünsche Sie herzlich zu dem in
schneller erfolgreicher Verhandlung erzielten Ergebnis , in
dem ich eine wertvolle Förderung des Reichsgeöankens und
der inneren Befriedung unseres Volkes erblicke .

Mit freundlichen Grüßen
gez . von Hinöenvurg . Reichspräsident ."

1 Million RM unkerschlagen
Berlin . 11. Juli . Die Kriminalpolizei hat den Inhaber

und einige Angestellte des Bankhauses R . Mayer . Berlin
NW ., Dorotheenstratze 29. festgenommen , weil sestgestellt
werden konnte , oaß dieses Bankgeschäft dem in einer De -
vtsenfache festgenommenen Hans Äichau gehörte . Es lagen
bezüglich der Rechtsverhältnisse Scheinverträge vor . Richau
hat das ihm entgegengebrachte Vertrauen seiner Kundschaft
aufs schwerste mißbraucht , indem er Wertpapiere und Geld¬
beträge . die ihm als Vertreter des Bankhauses übergeben
waren , unterschlug und für sich verwendete . Der Schaden
dürfte sich auf 500 000 bis 1 Million RM . belaufen . Das
Bankhaus ist zunächst polizeilich geschlossen und die Unter¬
lagen beschlagnahmt worden . Seitens der Inhaber soll durch
einen Rechtsvertreter Konkursantrag gestellt werden .

DoUfutz will radikal Vorgehen
1800 Zwangsgestellungen in Men

Wie » , 11 . Juli . Die Wiener Polizei hat den Rekord nächt¬
licher Zwangsgestellungen , den sie kürzlich mit 990 Personen
angegeben hat , in den ersten Morgenstunden des Sonntags
fast verdoppelt , indem sie nicht weniger als 1600 Personen
zwangsgestellt hat. Es scheint sich hier um ein neues System
der Beunruhigung zu handeln , da von den Zwangsgestell -
ten 400 Personen den Patrouillen bis zur nächsten Wach¬
stelle folgen mußten und nur 50 überhaupt in Polizeiarrest
behalten wurden . Vermutlich ist dieses System auf die Ver¬
schärfung des Kurses gegen die Nationalsozialisten zurückzu¬
führen , von der Bundeskanzler Dollfuß in einer am Sonn¬
tag nachmittag abgehaltenen Versammlung sprach, indem er

ei« «och rücksichtsloseres Borgehe» ««kündigte.
Dollfuß erklärte dabei u . a . : „Man will unseren Fremden¬
verkehr schädigen , uns im Inland ? und Auslande verleum¬
den . Lumpen , deren man nicht habhaft werden kann , streuen
die gemeinsten Verleumdungen und Verdächtigungen aus "

Einige Sätze später heißt es dann aber : „Wenn Deutsch¬
land auf der Basis vollkommener Ehrlichkeit und vollkom¬
mener Graülinigkeit mit Oesterreich verkehrt , bann würden
auch die letzten Schwierigkeiten und Spannungen beseitigt
werden ."

Gens stellt Abnahme der Arbeikslofigkeik fest
Berlin . 11 . Juli . Wie Berliner Blätter melden , hat

das Internationale Arbeitsamt kn Gens seine neuesten Sta¬
tistiken für de« Stand der Welt - Arbeitslosigkeit veröffen »
licht . Dabei wurde sestgestellt , daß zum ersten Male seit dem
Beginn der Wirtschaftskrise eine Abnahme der Arbeitslosig¬
keit z« verzeichne » sei.

Geradezu sensationell ist die nach einer internationalen
Instanz gemachte Feststellung dcr Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit in Dentschland . wo der Kamvk «ege « dieses
Uebel bisher am erfolgreichste « dnrchaekührt worden ist.

ft - *- '.

SO)
Als Luther zurückgekehrt in die Nähe des Schlosses

kam , blieb er überrascht stehen — eine Reihe von Fen¬
stern im ersten Stock , der doch sonst um diese Zeit in
kühler Dunkelheit dalag , war hell erleuchtet . Er be¬
schleunigte seine Schritte ; war etwa die neue Bewohnerin
angekommen ? "

Wenige Minuten vor dem neuen Hof fing Napoleon
zu bellen an ; er hatte irgend jemanden entdeckt , der sich
seitlich des Weges anscheinend zu verbergen suchte und
nun durch die Spürnase des Hundes aufgestöbert worden
war . Benjamin , der mehr Neugierde als Furcht besaß ,
sah näher hin ; es war ein Mädchen , dessen in einen dunk¬
len Mantel gehüllte Gestalt vor dem Hund in die Sträu -

cher des Seeufers zurückwich . Der Maler rief den Hund
zurück ; das Licht seiner elektrischen Tamschenlampe traf
das junge Gesicht Jlsabeth Schäffers .

„Verzeihen Sie , wenn wir Sie erschreckt haben, "

lächelte er überrascht , „ ich wundere mich, Sie um diese
Zeit noch Eiter zu treffen — "

Das Gesicht vor ihm war die Hilflosigkeit selbst .

„ Ich - ich - "

„Wollten Sie Ihren Vater besuchen ? "

„Ja — meinen Vater — " es war , als wenn sie mit

Freude einen Ausweg ergreifen würde . — „Aber nun

muß ich heim — ich habe — ich bin — " sie wollte mit

eilenden Füßen an ihm vorüber ; plötzlich hielt sie an . sah
nach dem Boden und fragte stockend : „ Sie gehen nach
Siebenbrunn ? "

. „Ja ; ich wohne ja dort .
"

„Wollen Sie so gut sein — ich hätte nicht gerne , daß
mein Vater weiß , daß Sie mich hier getroffen haben —
wollen Sie das tun ? "

Sie sah ihn an ; dem Betteln der großen Augen hätte
auch ein anderer nicht widerstanden . „Wenn Sie es
wollen , so werde ich selbstverständlich schweigen . "

„Ich danke Ihnen ! " — Sie reichte ihm die Hand , die
für den Bruchteil einer Sekunde klein und heiß in seiner
ruhte ; dann war sie fort und im Dunkel der Nacht er¬
stickten ihre raschen Schritte .

Als der Maler , kopfschüttelnd über die eben gehabte
Begegnung , im Neuen Hose ankam , traf er als ersten
Günther , der mit der unvermeidlichen kurzen Pfeife im
Wohnzimmer saß und die Abendzeitung studierte .

„Na ? — Etwas gemalt ? " fragte der junge Urach ,
als Benjamin ins Zimmer trat . — „Man sieht dich ja
gar nicht mehr ; es ist fast ein Zufall , wenn man dich ge¬
legentlich wieder vor die Augen bekommt .

"

„Aber ich bitte dich ! — Das ist nicht meine Schuld .
Gestern abend warst du beispielsweise bereits zu Bett ,
als ich kam — "

„ Es war elf Uhr , als ich dich kommen hörte . "

„Na , und ? — Heute morgen warst du schon wieder
auf den Feldern — es schadet meinem Herzen , wenn ich
um vier Uhr aufstehen wollte , um dir Guten Morgen zu
sagen .

"

„ Dafür hast du auch das Neueste noch nicht erfahren ,
mein Junge .

"

Günther von Urach legte die Zeitung weg und zog den

Freund neben sich auf einen Stuhl . „Die Herrin von
Schloß Siebenbrunn ist da ! "

Der Maler sprang überrascht auf .

„Also doch ! Ich dachte es mir fast , als ich vorhin die

beleuchteten Fenster sah . — Na , und wie ist sie ? Dick

häßlich , unappetitlich , dürr , überspannt , ekelhaft ? —

Schieße los , Mensch , ich zerspringe vor Neugierde !
"

„Eines hübsch nach dem andern , Beni . — Also , um
dich von vornherein zu unterrichten — keines der eben
von dir genannten Argumente trifft auf Jngeborg Hoo -
ver zu . Sie ist nicht zu dick, nicht zu dünn , plaudert hübsch,
ist keineswegs überspannt , bildet sich auf ihr vieles Geld
nicht mehr ein als gut ist , und scheint auch in anständi¬
gen Grenzen gescheit zu sein , so wie wir Männer es bei
Frauen wünschen . Auch glaube ich, daß sie keine alltäg¬
liche Schönheit ist . "

„Das heißt also — sie ist anders , als wir sie uns vor¬
gestellt haben ? "

„Ja , das heißt es . Ich bin fast froh darüber ; der
Gedanke , irgend eine unsympathische Ausländerin im
Haus -meiner Väter wohnen zu wissen , wäre mir un¬
erträglich gewesen . Ihr gönne ich es halbwegs . . . iner
es übrigens nicht weiß , könnte sie ruhig für eine Deutsche
halten ; sie spricht fließend unsre Sprache , kennt viel von
deutscher Geschichte und denkt auch mit uns . Ich kenne
ihre Mutter nicht . — aber ich bewundere sie. "

„Kam sie allein ? "

„ Ja und nein . — Nach Siebenbrunn kam sie zuerst
allein , und ein merkwürdiger Zufall wollte es . daß ich ihr
auf ihrem ersten Jnspektionsgang begegnete , ohne zu
wissen , wer sie war : Erst vor dem Neuen Hof stellte ich
mich vor ; aber mein Erstaunen war noch größer als das
ihre , als ich erfuhr , daß sie Inge Hoover sei . Heute , als
ihre Wagenladung voll Gepäck herüberkam , ist auch ihre
Begleiterin eingetroffen , — ein älteres Mädchen , das
mehr lang als hübsch, doch sonst scheinbar ganz passabel
ist ."

„Ah ! — Du hast - ! "

„ Erscheint es dir so sonderbar ? Ich habe ihr Schloß
Siebenbrunn übergeben .

"

„ Hat ziemlich lange gedauert ? "

„ Zwei Stunden .
"

(Fortsetzung folgt .)
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Festliches Geläute rief gestern die katholische Bevölke¬
rung Ettlingens in die St . Martinskirche zu einem Seclen -
amt für Sie Markgräfin Augusta Sibylla , deren 209. Todes¬
tag sich heute jährt . Nach den im „St . Martinsglöcklein "

durch Herrn Dekan Käst veröffentlichten Aufzeichnungen der
Jesuitenpatres starb in der Nacht vom 11. zum 12. Juli um
12 Uhr , in ihrem Schlosse zu Ettlingen , das sie aus dem
Franzosenbrand wieder hatte erstehen lassen, die Markgräsin
Witwe von Baden , Franziska Sibylla Augusta aus dem her¬
zoglichen Hause Sachsen -Lauenüurg : ihr Tod rief in Stadt
und Land große Trauer hervor . Sie hatte sich zu einem
glücklichen Ende gut vorbereitet . Ein Krebsleiben hatte
ihrem Leben im 58. Jahre ein Ende bereitet . Am dritten
Tage nachher , der ein Sonntag war , wurde um 7 Uhr abends
die Leiche mit fürstlichem Gepränge und großer Begleitung
von hier nach Rastatt überführt . Tie ganze Einwohnerschaft
begleitete sie zur Stadt hinaus bis zu den Feldern , dort
nahm der Pater Rektor des hiesigen Klosters nochmals die
übliche Absolution vor , worauf die Leiche entlassen wurde .
An den Bcisetzungsfeierlichkeiten nahmen der Amtmann , der
Staötschreiber und der Bürgermeister THibaut im Aufträge
der Stadt teil . Bürgermeister Thibaut schrieb damals in
das Buch mit dem Goldenen Schnitt , daß die Beisetzung nn
Gewölbe unter dem Weilwasserkessel in der Hofkirche in
Rastatt erfolgt sei und daß sie ihre Grabschrift gewählt hatte :

„Hier liegt Augusta , eine große Sünderin , bittet Gott für
sie

* Tie Eintragung fährt dann wörtlich fort : „Und weillcn
gedachte Frau Margräfin in Zeit ihres Witumbsitz öahir
ein solliche große Gutteterin zur Erbauung allhiesiger Pfarr -
kirch gewest und über 8600 Gulden darzugeben , so wärt alle
Jahr den 11 . Juli in gemelter Kirich ein sollenes Seelen¬
amt nebst zweyen stillen Messen , woben die Herrn Beamten
nebst sambtlicher Magistratt in ihren schwartzcn mentell bey
wohnen usw ."

5 : Unglücksfall . In einer Wäscherei in Bulach wird t .
Zt . ein Kamin gebaut . Ein herunterfallender Backstein hat
einem Arbeiter den Arm am Ellenbogen zerschmettert . Er
mußte sofort ins Krankenhaus verbrächt werden .

iS An dex Futtcrschneidmaschine die Hand abgeschnitten .
Am Samstag früh 8 Uhr war ein Knecht des Sanögruben -
besitzers Haas in Rüppurr mit Futterschnciücn beschäftigt.
Bor einigen Jahren ist ihm schon das Mißgeschick passiert ,
daß er vom Heuwagen siel und heute noch Beschwerden im '

Kopf beim Bücken verspürte . Wie er nun am Samstag
früh beim Futterschneiden etwas schwindelig wurde , brachte
er die eine Hand in die Schneidmaschinc , die ihm am Gelenk
glatt abgeschnitten wurde . Er hatte noch die Geistesqegen .
wart , sofort zum Arzt zu eilen , vor dessen Haus er zusam¬
menbrach. Nach Anlegung eines Nvtverbanöes wurde er
sofort ins Krankenhaus verbracht .

Wer sich aus Haß an arme « Tieren rächt,
an ihnen wird znm rohen Henkersknecht,
dem kann ich alle Titel wohl vergönne «,
nur Mensch nnd gnt soll er sich nimmer nenne ».

S Die kinderreiche Familie als Grnnblage des Staates
«nd Volkes . Die nationale Familie hat auch den kinder¬
reichen Familien wieder Lebensmut gegeben . War es leider
seit Jahren nicht gerade eine Ehre in den Augen des Durch¬
schnittsdeutschen , eine Kinderschar sein eigen zu nennen und
haben sich so manche darin gefallen , den Bund der Kinder¬
reichen zu bespötteln , haben Männer der neuen Negierung
herzerfrischende Worte gefunden für die Notwendigkeit op¬
ferbereiter Familien zur Erziehung eines gesunden Nach¬
wuchses. Bekanntlich sind 40 % aller jungen Ehen iü den
letzten fünf Jahren kinderlos geblieben . Die Geburtenziffer
ist von 40 % des vorigen Jahrhunderts auf 15% im Jahre
1982 gesunken und zeigt weiter eine sinkende Tendenz . Es
liegt daher ganz im Sinne der Erhaltung des deutschen
Volkes , eines erbgesunöen Nachwuchses, wenn die Reichs¬
minister Tr . Gübbels und Dr . Frick die Eh ? wieder ihrem
Zwecke : der Erhaltung der Nation , zurückgefnhrt haben wol¬
len und ebenso selbstverständlich ist es , daß diese Lasten der
Aufzucht eines gesunden Nachwuchses nicht einer kleinen
Zahl von Familien überlassen werden darf — nur noch
15% aller Familien hatten in den letzten fünf Jahren mehr
als drei Kinder — sondern Sache des ganzen Volkes ist .

Tie Ortsgrnvpe Ettlingen des ReichsvundeS der Kinder¬
reichen wird daher auch in den nächsten Wochen und Mo¬
naten berufen sein , eine energische Tätigkeit zu entfalten .
Der Bund hat seither im Sinne der Familienpflege und der

Erhaltung recht wertvolle Vorarbeit geleistet und darf hof¬
fen . daß seine Ziele nun verwirklicht werden . Nicht Auf¬
lösung sondern erhöhte Tätigkeit ist seine Aufgabe . Zu
einer Versammlung wird demnächst anfgerufen werden .

S Landesverband badischer Volksschullehrer, Konferenz
Ettlingen . Am 8 . Juli tagte im Gasthaus zum „Ritter *

die erste Konferenz des LBB .. Bei einer zahlreichen Be¬

teiligung wurden die Amtswalter ernannt und ein Arbeits¬
plan aufgestellt . Ein namhafter Betrag konnte als Spende
für die Arbeisbeschaffung an das Finanzamt abgefiihrl
werden . An die Tagung des NS -Lehrerbunöes am Frei¬
tag , den 14. Juli im „Erbprinzensaale ", bei der Tr . Fried¬
rich sprechen wird , sei erinnert . D .

Hi Ehrung . Beim Kameradsch . Treffen des Militärvereins
Ettlingen bei Kamerad Bertsch auf der Spinnereiwirtschast
nahm Vorsitzender Rudmann auch eine Ehrung zweier ver¬
dienter Mitglieder vor durch Ueberreichung des Bunöes -

krcuzes an Kam . Gottfried ' Höger für 50jährige nnd Kam .
Karl Martin für 2öjährige Zugehörigkeit . Die Feier wurde
durch die Mitwirkung der Bürgerwehrkapelle verschönt.

E Billige Fahrtgelegenheit z«m Rhein mit Sonntags¬
fahrkarten nach Mainz zur Internationalen Ruderregatta
am 22 . und 28. Juli wird durch die Ausgabe von Sonntags¬
rückfahrkarten zum Preise von 7,50 Mark geboten . Gel¬

tungsdauer zur Hinfahrt : Freitag , den 21. Juli . 0,00 Uhr
bis Sonntag , den 28 . Juli : Rückfahrt Samstag , den 22.

Juli , 12 Uhr bis Montag , den 24. Juli . 12 Uhr .
E Tonfilmfchan . Der zur Zeit in den hiesigen Union -

Lichtspielen laufende Film „Ben Hur " ist ein klassisches
Werk der Filmkunst geworden . Obgleich die Zeit der Ber -

filmung nun schon mehrere Jahre zurückliegt und obgleich
im Film jedes Jahr doppelt zählt , weil dauernd Verbesse¬

rungen gefunden werden und neue Anschauungen sich gel¬

tend machen, wird dieses Werk doch niemals „alt " werden .

Die Schönheit der religiösen Szenen , die Wucht und Kraft

der Massenszenen — die Seeschlacht, das Wagenrennen —

sind in keinem Film überboten worden und ietzt wird die

Wirkung jeder Szene noch durch den Ton unterstrichen . —

Versäumen Sie nicht die letzten Vorstellungen . Beginn 8.30

Uhr .
— Berichtigung . Bei der Zusammenkunft ehemaliger

Unteroffizier - Schüler Ettlingens am Samstag im „Grünen

Hof" hatten sich auch eine Anzahl Bürger von Ettlingen em -

gefnnben , sowie von der NSDAP Herr Kreisrat Stüwe ,

Karlsruhe , um einige gemütliche Stunden in diesem « ol-

öatenkreis zu verbringen .

Aus der GeschichteStenogmphenverems Ettlingen
Zum 80. Stiftungsfest des Slenograsenvereins Ettlingen ,

über dessen Verlauf wir gestern berichtet haben , bekam der
einzige noch hier weilende Mitgründer , Herr Kaufmann
Karl Oßwald den ehrenvollen Auftrag , die Festrede in
der Staöthalle beimBankett des Vereins zu halten . Er war
dazu befähigt , wie kein zweiter , war er doch die ganzen
Jahrzehnte hindurch mit dem Verein und seinem Geschick
aufs Engste verbunden und ist heute dessen Ehrenvorsitzen¬
der.

In großen Zügen soll auch hier , anhand des freundlich
znr Verfügung gestellte» Manuskriptes , das Wesentliche sei¬
ner Ausführungen erw -ähnt werden .

Nach einem herzlichen Willkommen an die Teilnehmer
aus Nah nnd Fern sprach der Redner der Stadtverwaltung
besonderen Dank aus für die Förderung des Stenografie -

Unterrichtes , vor allem durch langjährige Ucberlassung der
Uebungslokale . ferner hiesigen Firmen , die mit Beitrags¬
spenden und Ehrenpreisen ihr Interesse an der Stenografie
bekundet haben .

Ter Ettlinger Stenografenvercin mit über etwas '. 00
Mitglieder zählt zu den . größten und leistungsfähigsten Ba¬
dens . Aus kleinen Anfängen heraus ist es dank der streb¬
samen , rührigen Leitung zu immer größerer Entfaltung
gelangt . Zusammen mit Herrn Hch . Stallknecht , dem
früheren Sanitätsfelöwebel an der hiesigen ltnterosfiziers -

schnle , den dieselben Bestrebungen leiteten , gründete Herr
Oßwald am 1 . Anqnst 1908 den Stcnoarasenverein Stolze -

Schrcv Ettlingen . Es schlossen sich gleich 12 bereits schrift-

kundige Mitglieder dem Verein an , die der Nnterosfizter -

sckmle anacüörteu . Enoe des Jahres „wagten " es noch ei¬
nige Zivillisten , dem Verein beizutreten . In der Hauptsache
waren dies junge Damen . Slenotnpistinnen . die , wie der
Redner humorvoll bemerkte , dem bunten Tuch anscheinend
nicht so sehr abgeneiat waren und von denen einiae ihr
Herz für immer an Vereinsmisgliedsr aus dem Miliiär -

stand verloren . Zn den Gründern nnd ersten Mitgliedern
ans dem Zivil zählten Frl . Elie H e i tz l e r thcutr in Wein -

Heim ) und Herr Haavtlehrer Mar Gabe ! lbente in Karls¬
ruhe ) . Der sich bald zu einem leistungsfähigen Verein
im Badischen Bunde anischw ' ngende Verein - holte sich stets
auf den Bezirks - , Bundes - und sogar Deutschen Stenvgra -

fcntagcn eine Anzahl Preise .
Bis zum Jahre '-9 ) 3 verwalieie das Amt des 1 . Vor¬

sitzenden Herr O ß w a l d . weiter schlossen sich an die Herren
Paul Rath , Herr Wo ' te ^ lein Schwerkriegsbeschädigter ) ,
Herr Neu mai ) n lvin 1917— 1921 ) , der dann das Amt a »
den jetzigen Vorsitzenden , Herrn Karl Schott , abtrat . Hier¬
zu betonte der Redner :

Es ist mir eine große Genugtuung und Freude , daß der
von mir seinerzeit gegründete Verein in Herrn Schott einen

so pflichteifrigen , schaffensfreubigen 1 . Vorsitzenden gefun¬
den hat , so daß ich für die weitere Zukunft des Vereins un¬
besorgt sein darf . Im bin überzeugt , im Namen sämtlicher

j Mitglieder zu sprechen, wenn ich Herrn Schott , der seither
immer einstimmig gewählt wurde , für die viele ausopfe -
rungsvolle Arbeit und Hingabe , die er dem Verein geleistet
hat , und die auch in den sogenannten Flitterwochen nicht
untcrbrvchen wurde , den herzlichen Dank ausspreche .

Die Kriegsjahre übcrstand der Verein so gut wie nicht
leicht ein anderer im Badischen Band . 44 seiner Mitglie¬
der taten Heeresdienst . 11 davon starben den Heldentod fürs
Vaterland . Bei Kriegsausbruch opferte der Verein einige
100 Mark — fast die gesamte Kasse — dem Roten Kreuz und
blieb durch Liebesgaben mit seinen Angehörigen stets in

Verbindung . Auch die Geschicke f-es Badischen Bundes wur¬
den während der letzten Kriegsjahre von hier aus geleitet
und die Bunöesrundlchreiben hier verfaßt und versandt .

Im Interesse der Einheit hat der Verein nach Schaffung
der jetzigen Deutschen Einheitskurzschrist sich für diese ein¬
gesetzt und später Mitglieder des sich anflösenden Steno -
graphenvereins Gabelsberger übernommen . Die System -

kümpfe hörten damit auf . Die nationale Erhebung hat
nochmals zur Einheitskurzschrift Stellung genommen und
sich für die Beibehaltung ausgesprochen . Was sie Frage
einer Nachprüfung des Systems anbelangt , so stellt sich der
Herr Reichsminister des Innern auf den Standpunkt , daß
erst dann , wenn die allgemeine Einführung der Kurzschrift
in den Schulen , ihre praktische Verwendbarkeit bei den Be¬
hörden gesichert ist, auch die Zeit gekommen sein wirb für
eine kritische Durchsicht der Einheitskurzschrist . Hotten wir .
daß diese Durchsicht auch die noch abseits stehenden Unzu¬
friedenen zufrieden stellen wird und wir dann von einer
wirklichen Einheit reden können .

Auch der hiesige Verein , der sich in einer neulich stattge¬
fundenen Versammlung restlos zur neuen Regierung und

zur nationalen Erhebung bekannt und Gleichschaltung in
der Vvrstandschaft eingeführt hat . wird sich auch weiterhin
die Pflege und Förderung der Einheitskurzschrist angelegen
sein lassen zum Segen und Heile unserer Jugend und un¬
seres geliebten deutschen Vaterlandes .

Der Verein hat seine Existenzberechtigung dadurch be¬
wiesen . daß er schon viele tüchtige Stenographen den Be¬
hörden und der Industrie sowohl unter Stolzc -Schrey als
auch unter der Einheitskurzschrist herangebildet hat . Die
Zabl der Unterrichteten dürfte weit über 1000 betragen .

Ich als Gründer des Vereins freue mich, das Wachsen
«nd Gedeihen des Vereins mit ansehen zu dürfen und wün¬
sche dem Berein auch weiterhin unter seinem rührigen Vor¬
stande eine acsegnete Entfaltnnq .

lDie Preisträger werden morgen veröffentlicht .)

■S Tierschutzverekn . Es waren bittere Klagen , die in der

letzten Monatsversammlung über das Zerstörnngswerk der

Katzen an der Bogelwelt geführt werden mußten . Man hörte
von Gartenbesitzern , die alle Anstrengungen machen, die

lieblichen Sänger und nützlichen Insektenfresser z » hegen
und zn pflegen . Aber da kommt das Raubtier „Katze " und

räumt mit den Vogelnestern und deren Inhalt unbarm¬

herzig äuf . Der nützlichen Vögel werden es immer weniger ,
die Insektenplage für Mensch und Vieh vergrößert sich und
der Mensch sieht dem grausamen Spiele untätig zu . Gibt
es denn wirklich dagegen kein wirksames Mittel ? Ohne
die tätige Mithilfe der Menschen : nein ! Worin könnte diese
bestehen ? Man steure zunächst der übermäßigen Vermeh¬
rung der Katzen, was dadurch geschehen kann , daß von je¬
dem Wurf höchstens ein Junges aufgezogen wird , wenn
nicht im voraus bekannt ist, daß für weitere Jungtiere eine
gute Unterkunftsmöglichkeit gegeben ift Der Rest wird
sofort durch einen Schlag auf den Kopf rasch nnd schmerzlos
getütet , ehe das kleine , noch blinde Tierchen , ein Bewußtsein '

vom Leben hat . Dadurch bliebe auch vermieden , daß das
Tierhcim , wie dies gegenwärtig der Fall ist , von jungen
Katzen bevölkert wird , die durch den Besitzer herzlos ihrem
Schicksal überlassen wurden . Der Gerechte aber erbarmt

Wirkliche Erholung . . »
mmwmmmmmmmmmmmmrnmBmtmmmmmmmmmmtmmmmmmm
findet nur der gepflegte Körper , wobei Mund und Zähne infolge ihr«

täglichen Mitarbeit besonders pflegebedürftig sind. Zur

richtigen Zahn- und Mundpflege gehören unbedingt die Qualität*-

erzeugnisse Chlorodo nt - Zahnpaste , -Mundwasser und «Zahnbürste ;
sie sind in den kleinsten Orten erhältlich.

sich seines Viehes ! Bei gutem Willen ließe es sich erreichen ,
daß die Katze so an das Haus gewöhnt wird , daß sie ihre
Streifzüge durch Garten und Feld ganz unterläßt . Nötigen¬
falls sperre man sie während der Zeit von Ende April bis
Ende Juli wenigstens über Nacht ein und lasse sie am Mor¬
gen nicht ungefüttert laufen . Es sind auch Fälle bekannt ,
in denen die Katze über die kritische Zeit wie der Hund an
die Kette gelegt wurde . Sie gewöhnte sich an die so durch¬
geführte Behandlung sehr leicht und fühlte sich dabei ganz
wohl . Dieses Experiment könnte freilich nur mit einer
ganz zahmen Hauskatze gemacht werden . Auch das Anlegen
von Katzenschildern oder von helltönenden Glocken führt
insoweit zum Erfolg , als dadurch das Klettern unmöglich
gemacht wird und die Vögel frühzeitig auf die ihnen dro¬
hende Gefahr aufmerksam gemacht werden . Schließlich wäre
den Besitzern vogelreicher Gärten noch anzuraten , sich der

Kaentzbesnche aus der näheren und weiteren Umgebung durch
Abfangen der ungebetenen Gäste in einer Kastenfalle zu er¬

wehren . Auf die Bestimmung in Paraqraph 228 BGB . muß
hierbei aufmerksam gemacht werden . Bei diesen Hinweisen
itrt Interesse des Vogelschutzes soll die Fürsorge für die

Katze keineswegs zu kurz kommen . Für herrenlose Tiere
wird — bei vorübergehender Verwahrung im Tierheim —

stets nach geeigneter Unterkunft gesucht. Läßt sich eine solche
nicht ausfindig wachen , dann bleibt allerdings nur das letzte
Mittel der Tötung . Und diese soll möglichst ohne Schmerz
erfolgen . Zu diesem Zweck trägt sich der Tierschntzverein
mit dem Gedanken der Beschaffung eines elektrischen Tö¬

tungsapparates . Weil aber dieser einige hundert Mark ko¬
sten wird , die zunächst nicht vorhanden sind , haben sich eifrige
Vereinsmitglieber gefunden , die in ihrem Freundes - und
Bekanntenkreise für die Sache werben und schon ganz an¬
sehnliche Beträge zusammengebracht haben . Allen gütigen
Gebern auch auf diesem Wege recht herzlichen Dank ! Das
erhabene Beispiel der heutigen Regierung , die mit ihren
neuesten Verordnungen über das Schlachten von Tieren ,
die Abschaffung des Doppelsochs und über die Verhütung
von Tiergnälereien bet der Beförderung von lebenden Tie¬
ren auf Kraftwagen dem Tierschutz ganz wesentliche Dienste
erwiesen hat , bleibt im Volke nicht unbeachtet . Eine er¬
höhte Tätigkeit in den Tierschutzvcreinen wird folgen und
die Zahl der Tierfreunde sich mehren .

X Auslösung jüdischer Verbindungen . Wie die Presse¬
stelle beim Staatsministerium mittetlt hat der Kultusmini¬
ster folgende Verfügung erlassen : Ich ersuche, die an der
Hochschule bestehenden Verbindungen oder Vereiniaunaen
jüdischer Studierender aufzulösen , falls sie nickt von sich aus
ihre Auflösung sofort beschließen und auch tatsächlich durch¬
fuhren . Ich ersuch? um Mitteilung innerhalb zehn Tagen ,
welche Verbindungen auf Grund dieses Erlasses aufgelöst
wurden . Bei etwa noch bestehende » kommunistischen und
marxistischen Organisationen ift in gleicher Weise zu ver ,
fahren .

X Sonntagsrückfahrkarten z«m Schwetziuger Soldaten »
treffen. Zu einem am 15. und 16 . Juli in Schwetzingen
stattfinöenöen Solöatentreffen aller Waffengattungen der in

I Schweitzngen garnisoniert gewesenen Truppenteile geben
I alle Bahnhöfe im Umkreis von 200 Kilom . um Schwetzingen

Sonntagsrückfahrkarten nach Schwetzingen ans . Die Karlen
gelten vom 14. Juli 12 Uhr bis 17. Juli 24 Uhr . Nähere
Auskunft bei den Bahnhöfen .

Bnrbach, 10. Juli . Das silberne Priesterjnbiläum unseres
allbeliebten Seelsorgers Herrn Pfarrer Fellhaner gestaltete
sich zu einem Festtag in der Gemeinde . Die Vereine gaben
ihm mit Musik das Geleit zum Festgottesdienst und wirkten
auch nachmittags bei einem schlichten Gartenfest gesanglich
und musikalisch mit . — Möge ihm beschicden sein , in Ruh «
und Frieden segensreich sich fernerhin seiner Gemeinde zu
widmen . — Am kommenden Sonntag hat auch die benach¬
barte Filialgemeinde Pfassenrot eine ähnliche Feier ihres
Psarres in Aussicht genommen .

Letzte Nachrichten
Heftiger Sturm in Venedig

Zwei Kriegsschiffe vom Anker gerissen.
Mailand , 11. Juli . In Venedig ist in der Nacht zum

Montag ein so heftiger Sturm ausgebrochen , daß im Hafen
zwei englische Kriegsschiffe vom Anker gerissen und abge¬
trieben wurden , da sie nicht unter Dampf standen . Der Tor¬
pedobootzerstörer H. 85 wurde vom Sturm bis in die Mitte
des Hafenbeckens getrieben , während das Werkstättenschiff
„Resourch" um sich selbst gedreht wurde . Ein italienischer
Schlepper wurde sofort aufgeboten und konnte die Schiffe
unbeschädigt wieder an die Ankerplätze zurückschleppen.

EntsührnngsweNe in den Vereinigten Staaten
Neffe eines bekannten demokratischen Führers von Ban¬

diten entführt .
Renyork , 11. Juli . Die Entsührungswelle in den Ver .

einigten Staaten greift immer weiter um sich. Jetzt hat die
bereits am Freitag erfolgte , aber bisher verheimlichte Ent¬
führung des 24jährigen John O Bonnel im ganzen Lande
eine ungeheure Aufregung verursacht . Ter junge Mann

ist ein Neffe des bekannten demokratischen Führers OBon -

nell aus Albany im Staate Neuyork . Die Banditen , die
den jungen OBonnell entführt haben , fordern ein Löse¬
geld in Höhe von 250 000 Dollar und drohen mit der Tötung
des Gefangenen , falls die Angelegenheit der Polizei ge¬
meldet werben sollte .

Amokläufer Mel 12 Hochzeiksgaste
Paris , 11 . Juli . Nach einer Meldung aus Sumatra tö¬

tete ein Amokläufer in der Nähe von Palembang 12 Gäste
einer Hochzeitsfeier und verletzte 13 andere schwer . Er selbst
wurde im Verlaufe der Abwehrmaßnahmen der Angegriffe¬
nen lebensgefährlich verletzt .

Dekkerberichl
Aussichten für Mittwoch: Bei westlicher Luftzufuhr Fortbauer

der unbeständigeren , wenn auch nicht durchweg unfreundlichen Wit¬

terung mit Neigung zu gewittrigen Regenfällen.
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Aus Süden Md Aachharfiaaten
Reilingen bei Schwetzingen. 10. Juli . «Beim Baden im

Rhein » ist der 17jährige Sohn des Taglöhners Theodor
Schmitt ertrunken.

Philippsbnrg , ii . Juli . lGefährlicher Zusammenstoß. ,
Auf öem Heimweg von dem NSDAP - Fest in Liedolsheim
Meßen der Kraftfahrer Gustav Reichenschein aus Philipps -
f .urg mit zwei SS -Leuten von Wiesental an der qefähr-
ltchen Kurve beim Forstamt Philippsburg zusammen Die
veioen Ss -Fahrer wurden auf die Straße geschleudert :einer erlitt einen Oberschenkelbruch und eine Armverleeuina .der andere einen Schädelbruch und eine Hanöverletzung. Der
Fahrer Reichenstein blieb unverletzt.

^
Hirschlandeu «bei Adelsheimj , 11. Juli . «Tödlicher Un-

glucksfall auf dem Felde . , Die 31jährige Frau des Bahn -
arberters Jakob Arnold half einem Landwirt auf dem Feldeund hielt während des Heuaufladens die Pferde am Leit-
feil . Durch Stechmücken wurden die Pferde unruhig und
die Frau kam zu Fall . In diesem Augenblick zogen die
Pferde an und der beladene Heuwagen ging über die Frau
hinweg . Sie ist den schweren inneren Verletzungen erlegen .

Lahr, 11 . Juli . «Im Rhein ertrunken., Der 20jährige
Schreiner Karl Schneider ist beim Baden im Rhein ertrun¬
ken .

Lahr, 11 . Juli . «Opfer zugunsten der Hitler -Jugend ., Tie
Belegschaft der Armaturenfabrik K . Nestler hat in einer
Betriebsversammlung einstimmig beschlossen . zugunstm der
Hitler - Jugend vier Wochen lang von der regulären Arbeits¬
zeit insgesamt 8 Stunden zur Verfügung zu stellen. Das
Unternehmen beschäftig zurzeit 70 Arbeiter .

Freiburg i. Br .. 11 . JE . «Glückwunschtelegramm an den
Reichskanzler. , Nach Bekanntwerden der Paraphierung des
Konkordats zwischen dem hl. Stuhl und der deutschen Reichs¬
regierung hat der Deutsche Caritasverband nachfolgendes
Telegramm an den . Reichskanzler gesandt: Mit aufrichtigem >
Dank gegen Gott beglückwünschen wir die Reichsregierung
zu dem Abschluß des Konkordats und geloben alle Zeit
treueste Pflichterfüllung im Dienste des notleidenden und
heißgeliebten Volkes ."

Freiburg i. Br ., 11 . Juli . «Schweres Autounglück., Am
Ortsausgang von St . Georgen fuhr in einer Kurve ein von
Tiengen kommender Motorradfahrer mit großer Geschwin¬
digkeit gegen einen Baum . Beide Fahrer . Führer und Be¬
gleiter , wurden vom Kraftrad geschleudert und mußten mit
schweren inneren Verletzungen in die Freiburger Klinik
überführt werden , wo der Führer bereits verstorben ist. —
«Todessturz aus dem dritten Stockwerk. , Am Montagvor¬
mittag stürzte sich eine ältere Frau in einem Anfalle von
Geistesgestörtheit aus dem dritten Stock ihrer Wohnung auf
die Straße . Sie war auf der Stelle tot.

Forchheim bei Emmendingen , 11. Juli . Das vierfährige
Töchterchen des Landwirts Gerber siel in einem unbewach¬
ten Augenblick in den Leopoldskanal und ertrank.

Walbshut , 11 . Juli . «Schwere Unfälle ., Auf der Landstraße
Walöshnt - Tiengen fuhren drei Motorradfahrer hinter¬
einander . Plötzlich kehrte der erste mit seinem Rade um.
Während der folgende Fahrer noch glücklich an rhm vorbei¬
kam . fuhr der dritte mit voller Wucht in den ersten Fahrer
hinein. Der Mitfahrer Gregor Welte von Waldshut wurde
auf die Straße geschleudert und erlitt schwere innere Ver¬
letzungen. Tie anderen Fahrer kamen mit Schürfungen da¬
von. — Die Schwester des Pfarrers von B 'rndorl bei
Walöshut stürzte aus dem Wege nach Dogern mit dem Fahr¬
rad und erlitt ein ? Gehirnerschütterung .

Walbshnt . 11 . Juli . «Beim Baden ertrunken., Bei kem
Bootshaus wurde eine männliche Leicke aus dem Rhein ge -
ländet. Es soll ück um einen Schweizer handeln , der in der
Aare den Tod gefunden hat

Ueberlingc « . 11 . Juli . «Ertrunken ., Am Sonntag nach¬
mittag ertrank im See der 28 Jahre alte Kraftwagenführer
Reinhold Kistler aus Ebingen «Wttba. , . der mit seinem Be -
aleiter eine Motorradtour an den Bodensee unternommen
hat. Nur wenige Meter vom Ufer entfernt , ist Kistler, der
des Schwimmens unkundig war . ertrunken .

Schntter« . 11 . Juli . «Ein Kind ertrunken ., Der fünf
Jahre alte Stiefsohn des Landwirts Hermann Mast fiel
beim Stielen am Schuttermühlbach vom Ufer in den Bach
und ertrank.

Neubildung der Nliniflerien
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Im Vollzug des 8 4 des Gesetzes über die Neubildung

der Ministerien vom 19 . April 933 gehen am 10. Juli 1933
folgende Arbeitsgebiete aus dem Geschäftsbereich des Mini¬
steriums des Innern in den Geschäftsbereich des Finanz -
und Wirtkchaktsministerinms über:

a, die Landwirtschaftspflege
b , die Förderung von Handel . Handwerk, Gewerbe und

Industrie «einschließlich Dampfkesselaufsicht und Bad .
Revisionsverein für Dampfkessel! .

c, die Gewerbeaufsicht und die arbeitsrechtlichen Angele -

Dienstag , den 11. Juli 1933
d , Konsulate , Messen und Markte , ausgenommen Toi

für landwirtschaftliche Erzeugnisse
e , landwirtschaftliche Siedlung .
: , Statistik
g , Fremdenverkehr und Beschäftigung ausländischer »

beiter
h , unlauterer Wettbewerb.
i , privates Versicherungswesen .
k, Lagerung von Sprengstoffen und feuergefährljch -

Flüsssgkeiten
l, Sicherung der Lichtspielvorführungen.
Bei Eingaben an die Ministerien ist z«r Vermeidung «

Verzögerungen auf diese neue Verteilung der Zuständigke
zu achten

Aus Rastatt uud Umgebung
Grotzfener im landwirtschaftlichen Versuchs- und Lehrg,̂

Rastatt. Gestern nachmittag gegen 8.48 Uhr brach im Oeko-- ^
nomiegebäude des Versuchs- und Lehrgutes Großfeuer ausi * •
Die alarmierte Feuerwehr war alsbald zur Stelle . Gegen l
6.30 Uhr erschien noch die Betriebsfeuerwehr Gaggena« 1 ^
auch die hiesige SA , SS , Stahlhelm und der Freiwillige - I
Arbeitsdienst beteiligten sich an den Löscharbeiten . Die -
Brandursache ist auf das Heitzlaufen eines Transmiflions - j L .
lagers zurückzuführen. Bei den Löscharbeiten erlitten zwölf l ^
Personen durch Brand - und Schnittwunden leichtere ■
letzungen. Das Oekonomiegebäuöe brannte bis auf die - -
Grundmauern nieder . Der Gebäude- und Fahrnisschaöe» ;
ist beträchtlich . - ■-

Rettung vom Tode des Ertrinkens . Beim Spielen aus ■ jr
dem Murgvorland oberhalb der Ankerbrücke fiel ein vier " "
Jahre altes Kind in die Murg . Ein hiesiger Professor .

' ^
der das Kind im Wasser treiben sah, sprang ihm nach: er
konnte es in bewußtlosem Zustande wieder an das Ufer ;
bringen . Die vorgenommenen Wiederbelebungsversuches !
waren von Erfolg . «Wie wir erfahren konnten, handelt es - l
sich um Professor Wagner von der Horst -Wessel -Oberreal- i ^
schule ..

Handels-Aachrichlen
aenheiten .

Von den bisher im Zusammenhang mit diesen großen Ar-
beiisgebieten behandelten Einzelfraaen bleiben ledo» we¬
gen ihres vorwiegend polizeilichen oder kommunalen Cha¬
rakters die folgenden weiterhin im Geschäftsbereich des Mi¬
nisteriums deS Innern :

a, Vcterinärweien .
b , Jagd . Fischerei, Naturschutz . Vogelschutz und Feld¬

polizei .
c> Vollzug des Milchgesetzes,

Mannheimer Produktenbörse vom 10. Juli . Amtlich notierten:
Weizen inl . 20. 75 , mitteldeutscher , August/September Abladung 78
Kg. 19 .80, Roggen inl . 18.50, Hafer inl . 16.00 , Sommergerste —
Futtergerste 16.50, Platamais 21 .25—21 .50 , Sojaschrot 13 .25 bis .
13 .50 , Biertreber 13 .00 , Trockenschnitzel 8 .00, Weizenmehl südd , mit 7
Austauschweizen Spezial Null 31 .75—32.00 , dto . mit Inlands - 1
weizen alter Ernte 80.25—30.50, do. mit neuer Ernte 29 .25—29 .50,
Roggenmehl 70prozentig , nordd . 23.00—24.60, südd . und Pfalz , s
24.50—25.50, Weizenkleie fein 8.00, Repskuchen 11 .00, Erdnutz¬
kuchen 14 .50— 15 .60 RM , alles per 100 Kg. Tennenz : ruhig . i-

MMMiiß -VersimiiilW
Die Mitglieder des Bürgerausschusses wer¬

den hiermit zu einer öffentlichen Versamm¬
lung auf
Montag , be« 17. Juli 1833, abends 8 Uhr,
in den großen Rathaussaal ergebenst eingela -
den.

Tagesordnnng :
1. Regulierung des Malscher Landgrabens

und des Reutgrabens .
2. Regulierung des Erlengrabens .
3. Gelänöetausch zwischen Stadt und Schrei¬

ner Hermann Baureithel .
4 . Ortsstatut für die Schulkommission.
8. Wahl des Steuerausschusses .
6. Wahl des Rechnungsprüfungsausschusses .
7. Verkündigung der Rechenschaftsberichte

1929 und 1930.
Die Akten liegen von Mittwoch , 12. Juli

1933, an während der Geschäftsstunöen sowie
am Sonntag , den 16. Juli 1933 , vormittags
von 11 bis 12 Uhr , in der Ratschreiberei zur
Einsicht der Bürgerausschußmitglieder auf.

Ettlingen , den 10. Juli 1933.
Der Bürgermeister .

Für die heisse Jahreszeit :

Prima Obstwein
Liter 26 Pfennig

Pfalzweinhaus Ettlingen
Kronenstraße 12

Lese -Verein
Ettlingen

Am Samstag , den
15 . Juli , abds . 8 Uhc

FlllM
mit Tanz auf der
„Wilhelmshöhe “
Zahlreichen Besuch
erwartet

der Vorstand .

Einfach möbliertes

Zimmer
sofort zu vermiet .

Quergasse 22 , II. St '

Wer verkauft Wohn -
oder Geschäftshaus ?
Angebote vom Besitzer
selbst unter SW 1744
an Invalidendank ,
Stuttgart - N.

»
zum sofortigen Ablesen der

IMIM li i EMil
a) für Monatsgehälter
b) vom Wochenlohn mit der Tages¬

lohnsteuer-Tabelle.
Gültig ab I . Juli .
Preis Je RM. - .60

Buch - und Steindruckerei R. BARTH

Bekanntmachung .
An alle diejenigen , welche irgend eine Haar¬
erkrankung beobachten, sei es zu starker Haar¬
ausfall , Beißen und Jucken der Kopfhaut , Platten,
auch Wo zu trockener oder zu fettiger Haarboden ,
oder frühzeitiges Ergrauen da ist, ergeht der Ruf,
am nächsten Donnerstag, den 13 . Juli , von 10- 12' /2
u. ! ' /,-? Uhr unsern Herrn Schneider aus Stuttgart
nach dem Haarboden sehen zu lassen, zum Zwecke
sachgemäßer Abhilfe. Jahrzehntelange Praxis Ist
der beste Wegweiser fllr Rettung dar Haare. Die
mikroskopische Haaruntersuehnng kostet 1 - Mk.

Gg. Schneider & Sohn
I. württ. Haarbehandlungs - Institut

Karlsruli « , Reichsstraße 16, Ecke Karlstraße,
nahe Albtalbahnhof .

wie :
Gerste Erdnusskuchen
Haler Erdnusskuchenmehl
Mais vollwertigeZuckerlchnitzel
Futterwelzen Irockenschnitzel
Leinsaat Malzkeime
Gerstenschrot Melasse
Haferschrot Roggenluttermehl
Maisschrot Weizenfuttermehl
LeinsaatschrotMachmehl
Soyaschrot Leinkuchenmehl

Spezialität: Weizenmehl , Roggenmehl ,
Vollkornschrot und Kommismehl

zu haben bei

Georg Martin, LA - "'

Verbilligung der Stellen - Anzeigen
im bekannten Familienblatt

Daheim
(über ganz Deutschland und an¬

grenzende Gebiete verbreitet)

Stellen - Gesuche jetzt nur 60 Pfg .
Stellen -Angebote „ „ 80 *

für di« Druckzeile (—1 Silbrig

(Ein einmaliges Inserat führt meist
zum Ziele .)

Die AiiretzeR-AimljM silr fe« Perso¬
nal- Anzeiger des Daheim befindet ßch
in «iserer HesWHeüe -,

„Mittelbadischer Kurier "

Zecker
ersparen Sie bei
der HerstellungVon
lohannisbeer-, Hei -
delbeer-, Stachel¬
beer- u . Obstwein,
wenn Sie zur Mit¬
vergärung meinen

mit Hoidelbeerznsatz
verwenden.
Die groö. Flasche Mk. 3.50
die kleise . ML 1.75

Robert Ruf
Heidelbeer-Vercand

Ettlingen .
tM * Genaue An¬
weisung liegt den
Flaschen bei - MM

MöbeP
sollen ein Lebenlang
halten . Achten Sie
deshalb darauf , daß
Sie nicht nur billige

sondern auch
gute Möbel kaufen.
Möbel bei uns ge¬
kauft, stellen Sie in
jeder Hinsicht voll
zufrieden .
Als besond. günstig
bieten wir an :

Schlafzimmer,
eiche , geb ., m. Nuß¬
baum , voll abgesp.,
alle Ecken gerundet ,
Schrank 180 cm mit
Nußbaummitteliüre ,

Jnnenspiegel , echter
w. Marmor , kompl.

für 375 «-

Mobel -
Krämer

Karleruhe ,
i Kaiserstraße 30 u. 24 j

HAM

MÜS

Für ein paar Pfennige besorge ich die gröbsteWasch-

arbeit — die Lockerung des Schmutzesl — aber
nicht durchReiben undBürsten , nein, so schonend wie

nur möglich , nämlich allein durch EinweichenI Ein¬
weichen der Wäsche mit Henko ist die einfachste,
billigsteund fortschrittlichste Art der Wäschepflege .
Henko verkürzt den Waschtag um die Hälfte !

881/33 g

HenkoHenkels Wasih-und Bleith-Soda
zum Entweichen derWäsihe ,

zumWeichmathen des Wassers!. .

Nehmen Sie zum Aufwaschen, Spülen , ReinigenHenkel s !

t :

Die EiUnen HarsbOcher
Preis 1 . 30 RIH.

und

Badischen
~

Preis 60 Pfennig
für den Sommerdienst 1933

sind vorrätig in der

Buch - u . Sfeindruckerei R . Barth
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